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Die Wirtschaft als „ kriegspotentiell "
Der soeben zu Ende gegangene Fabrikspionage¬

prozeß in Ludwigshafen beleuchtet blitzartig eine Gefahr ,die dem gesamten Deutschland trotz Locarno noch heute
droht. Nicht um die traurigen Gesellen geht es , die um
geringen Judaslohn sich zu Spionen und Verrätern machen
ließen und die mit auffallend glimpflichen Strafen davon¬
gekommen sind . Worauf der Staatsanwalt selbst hinwies ,wird der Gesetzesparagraph , der bestimmt, daß unlauterer
Wettbewerb mit höchstens einem Jahr Gefängnis zu be¬
strafen ist, zum Unsinn in einer Zeit , da vom Schicksal eines
Unternehmens wie der I . G. Farbenindustrie unter Um¬
ständen das Schicksal der deutschen Gesamtwirtschaft ab¬
hängt . Das wird man sich für die kommende Rechtsformmerken müssen.

Die eigentliche Bedeutung des Prozesses liegt auf poli -ti schein Gebiet . Die Verhandlung hob für Stunden den
Vorhang, hinter dem die verwickelte Maschinerie der
französischen Spionage ihr Dasein führt. In
greller Beleuchtuna sah man da die Gekauften und die
Käufer, sah das geschäftliche Gewimmel der Subalternen und
sah dann Im Hintergrung die eilfertig flüchtenden Schatten¬
risse der großen Drahtzieher . Unbekanntes mengte sich mit
Dingen , die längst bekannt waren, denen man jedoch leider
me mit dem nötigen Nachdruck entgegengetreten ist. Daßdie „Sicherheitspolizei " im besetzten Gebiet — wohlverstan¬den ein Bestandteil des Besatzungsheers ! — Militär¬
spionage betreibt, ist gewiß kein Staatsgeheimnis,
ebensowenig wie die Tatsache, daß die deutsche Industrie
rechts und links des Rheins seit 1919 planmäßig aus -spioniert wird . Neu dagegen Ist die vollständige Um¬
ordnung und Vereinheitlichung der französischen
Gesamtspionage . Ausgehend von dem berüchtigtenkotsntiel äs gusrrs, der durch alle Abrüstungsverhandlun¬
gen spukte und von dem auch Brland in seiner letzten
Genfer Rede den Mund so voll nahm, macht man heute in
Paris etwa folgende Rechnung auf : Frankreichs mili¬
tärische Gesamt st ärke ist 20 Einheiten gleichzusetzen ;
davon entfallen fünf Einheiten , also ein Viertel, auf die
Wirtschaft als Kriegspotentiell : Deutschland
stehen ebenfalls 20 Einheiten zur Verfügung , nur im um¬
gekehrten Verhältnis , 15 wirtschaftliche Einheiten gegen fünf
militärische. In den Augen dieser französischen Kriegs¬
theoretiker sind demnach die Kräfte der beiden Länder ganz
gleichwertig : der Unterschied zwischen Wirtschaft und Heer
ist gefallen.

Gemäß solchem Trugschluß operiert gegenwärtio d-' e ver¬
einheitlichte französische Spionage. Sie sagt sich : Deuts ch-lands Hauptkriegsstärke liegt in seiner hochent¬
wickelten IndustrIe ; diese muß also in erster Linie unter¬
miniert , ausgekundschaftet und bestohlen werden . Wie weit
die Umordnung des französischen Geheimdienstes bereits ge¬diehen ist, hat der Ludwigshafener Prozeß mit ziemlicherKlarheit aufqe,zeigt. Mit Sicherheit kann auch angenommenwerden , daß der vielerwähnte Nordes ein hochgestellterBeamter ist , der die Spionage in der „ Sicherheitspolizei "
organisiert und deshalb auf alle Fälle als Besatzungs¬
angehöriger angesprochen werden muß . Das erbeutete
Material wird dann in der Pariser Zentrale von erfahrenen
Sachverständigen geprüft und entsprechend verwertet , wobei
auch die französische Privatindustrie nicht zu
kurz kommen dürfte. In der Hauptsache jedoch herrscht das
Bestreben vor , der amtlichen französischen Politik Beweis -
mat

.erias für ihren neuesten Satz zu geben, daß das
militärische Potentiell Deutschlands nicht geringer sei als
das Frankreichs . Mit anderen Worten : die Weltabrüstungs¬
verbandlungen sollen für ewige Zeiten festgefahren werden .

Für Deutschland kommt cs vor ollem auf die F o l-
8 .

e rungen an , die gezogen werden müssen , und zwar mit
rücksichtsloser Entschiedenheit. Der Brennpunkt des frem¬
den Geheimdienstes befindet sich im besetzten Gebiet . Haupt-
funktionäre sind die Sicherheitsbeamten . Angehörige der
Besetzungsmacht. Hier liegt der einzige Weg , der begangen
werden kann . Es läßt sich kein größerer Gegen¬
satz zum Völkerrecht , zu Locarno und auch
zum Versailler Vertrag denken als dieses, den
Weltfrieden in höchstem Maß gefährdende Treiben der
Besatzungspolizei , deren Name „ Sicherheit " wie blutiger
Hohn wirkt. Deutschland hat mit diesen Feststellungen, die
durch den Ludwigshafsner Fall wirksam erhärtet weiden,
noch einen Trumpf in der Hand , der sticht, wenn er ent¬
schlossen einoesetzt wird . Allerdings geht der politische Weg
nicht über Koblenz: er geht über Paris , nötigenfalls über
Genf . Vieles ist — das sei nicht verschwiegen — bisher
versäumt worden . Es wäre besser gewesen , manche Dinge
weniger auf die leichte Schulter zu nehmen . Wenn jetzt
endlich Fraktur gesprochen wird , dann ist es noch
nicht zu spät. Der Vorhang muß mit entschlossenem Ruck
so gehoben werden , daß die ganze Welt Gelegenheit be-
kommt das militärisch -politische Höllenspiel der französischen
Militärspionage in aller Ruhe zu betrachten. Um. das Ur¬
teil der Zuschauer braucht Deutschland nicht zu bangen .

Tagesjpiegei
Reichspräsident v. Hindenburg hak den neugewählkeu

österreichischen Bundespräsidenten Miklas , zuKeich im
Namen des deutschen Volkes in einem Telegramm herzlich
beglückwünscht . Miklas hak das Telegramm ebenso herzlicherwidert .

Der Landesrat des öaargebieks erklärt in einer Ent¬
schließung : 10 Jahre bitterer Erfahrungen , politischer Ent¬
rechtung und wirtschaftlicher Not haben uns gelehrt, was
es heißt, von seinem Vaterland getrennt zu sein. In unver¬
brüchlicher Treue ersehnen wir die Rückkehr zu unserem
deutschen Vaterland , von dem man uns nie hätte trennen
sollen. Räumung des Rheinlands und Rückgabe des Saar -
Zebiets sind untrennbar miteinander verknüpft. Beide sollten
baldigst Wirklichkeit werden , soll eine wahre Vötkerversöh -
nung Zustandekommen . Trotzdem warnen wir die Re¬
gierung des Deutschen Reichs , für diese Ziele Lasten auf
sich zu nehmen, die die Souveränität des Reichs
über das Jahr 1935 hinaus beschränken . Lieber werden wir
bis 1935 ausharren.

Reichskanzler a . D . Dr. Marx hat den Vorsitz der
Zentrumsparkei niedergelegk .

Der Hauptvorstand der Zentrumspartei hak mit sehr
knapper Mehrheit dem Parteitag die Wahl des Abg. Steger-
wald zum Parkeivorsthenden empfohlen .

In der Angelegenheit der angeblichen Provisionsdoku-
mente des preußischen Landesfinanzamks in Berlin ist gegen
die Kaufleute M . Cohen und M . Deno (oder Dense) die
Voruntersuchung wegen Betrugs eingeleitek worden.

Londoner Nachrichten zufolge hat Lhamberlain sich nun
doch entschlossen, nach Lugano zu reifen, obgleich der Srank-
heikszuskand des Königs sich eher verschlimmert als ge¬
bessert hat.

Sie Fsrmel Parker Gilberts
Schlimme Aussichten für Lugano

Der Dawesagent Parker Gilbert ist von Paris nach
Berlin zurückgekehrt , nachdem er sich , wie Pariser Blätter
melden, über die „ Formel " für die Sachverständigen-Ver-
handlungen mit Poincare geeinigt hatte . Diese Formel
besagt nach dem „Echo de Paris "

: „Das besetzte deutsch«
Gebiet kann nur geräumt werde«, wenn die genaue Fort¬
setzung und die Regelmäßigkeit der deutschen Reparations¬
zahlungen bewirkt hak. daß Deutschland seine Zahlungen
nicht mehr unterbrechen kann, ohne damit seinen eigenen
Kredit zu schädigen .

"
Dies heißt im , Grund nichts anderes als : in bezug aus

die Reparationen kann die Sicherheit, die die Besetzung
bildet, nur durch den Verkauf (Kommerzialisierung) der
deutschen Dawes -Reichsbahn- und Industrie - Schuldverschrei¬
bungen auf den Geldmärkten der Welt ersetzt werden.

Auf diese Formel hat Poincare, wie die Pariser Blätter
durchblicken lassen , Briand für die Verhandlungen in
Lugano festgelegt . Die Regierung der Vereinigten Staaten
hat nichs dagegen einzuwenden, daß von den Mächten zwei
Amerikaner als Sachverständige eingeladen werden . Die
Sachverständigen haben aber nach dem „Matin" keinerlei
Recht , über die . „Reparationen" irgendwelche weitgehende
Vorschläge zu machen , sie haben sich vielmehr „durchaus
an den Dawesplan zu halten , der tadellos vor sich gehe
und die 2 )4 Milliarden Goldmark, die sich in den nächsten
Jahren vielleicht stufenweise auf 3 Milliarden erhöhen
lassen, prompt einbringe . Die Sachverständigen haben nur
vie Zahl der Jahresleistungen festzulegen und Vorschläge
für eine etwaige Herabsetzung des Betrags im Austausch
gegen die Aufhebung des Transferschutzes vorzulegen.
Ferner können sie Vorschläge darüber machen , wie man am
besten die politische Schuld Deutschlands in eine Handels¬
schuld umwandelt .

"
So der Pariser „ Matin"

, der diesen anscheinend halbamt¬
lichen Ausführungen anfügt , der Gedankenaustausch über
die Räumung könne höchstens theoretische Bedeutung haben,
weil die Räumung ja ganz und gar von dem Ergebnis der
Sachverständigenkonferenz d . h . von der Regelung der Re¬
parationen abhänge. Statt dessen könne man sich in Lugano
über die Einsetzung der dauernden „ Feststellungs- und Ver¬
söhnungskommission " — derb deutsch übersetzt : Stänker - und
Spionagekommission — unterhalten .

Das sind also die Aussichten für Lugano ! Diese Politik
unterscheidet sich kaum noch von der Politik des Ruhr¬
einfalls, nur daß Poincare nicht mehr, wie er damals
in einer Denkmalsrede sagte , mit der Hand an die
Gurgel des deutschen Schuldners fährt , sondern daß er die
Hand an seiner Gurgel läßt . Der Boche bezahlt alles : er
bezahlt die neuen britischen Kriegsschiffe , er bezahlt die
Kriegsrüstungen und die riesigen Festungspläne , polnische,
belgische und rumänische Ansprüche — kurz , der Boche haftet' ür alles.

Neueste Nachrichten
Ministerbesprechung über Lugano

Berlin , 7 . Dez. Heute mittag wurde eine kurze Minister-
besprechung über Lugano abgehalten. Die deutsche Ab¬
ordnung reiste abends von Berlin ab . Dr . St r e s e m a n n
wird begleitet von dem Staatssekretär Dr . v . Schubert ,
dem Ministerialdirektor Gaus und einer Anzahl von Sach¬
verständigen. Die Konferenz wird bis 16 . oder 18. ds . Ms.
andauern . Darauf wird Dr . Stresemann voraussichtlich einen
kurzen Weihnachtsurlaub antreten .

Dr. Stresemann beim Reichspräsidenten
Berlin , 7 . Dez. Reichspräsident von Hindenburg empfing

heute den Neichsminister des Auswärtigen Dr . Stresemann
vor seiner Abreise nach Lugano.

Kürzere Unterstützungsdaner bei berufsüblicher Arbeits¬
losigkeit

Berlin , 7 . Dez . Die Aeichsanskalk für Arbeitslosigkeil
hat laut „B . T .

" eine Verordnung erlassen , wonach die
Dauer der versicherungsmäßigen Unterstützung während
einer berufsüblichen Arbeitslosigkeit, höchstens 6 Wochen
beträgt. Für großstädtische Saisonarbeiter soll eine Für¬
sorge , ähnlich wie die Krisenfürsorge einsetzen. Im Fall der
Bedürftigkeit soll diese Sonderfürsorge für etwa 6—10 Wo¬
chen gewährt werden. Jede Gelegenheit zur Füllarbeit muß
ausgenutzt werden.

Verstimmung der österreichichen Postbeamten
Wien » 7 . Dez . Die Angestellten des Post - , Telegraphen-

und Fernsprechwesenä sind tief verstimmt, daß das Parla¬
ment ihnen nicht die volle Forderung eines Monatsgehalts
auf Weihnachten erfüllt, sondern nur einen Sonöerzuschläg
von 30 v . H . bewilligt hat. Sie haben den passiven Wi¬
derstand verschärft und die Radikalen werben für einen Post¬
streik. Finanzminister Dr . Kienböck stellte für nächstes Jahr ,
wenn die Staatsfinanzen besser seien , weitere Zuwen¬
dungen in Aussicht , im laufenden Jahr könne aber nicht
mehr gegeben werden.

Der französische Flokkenhaushalk
Paris , 7. Dez. Die Kammer hat die Forderung der

Marineminiskeriums für 1929 in Höhe von 2529 Millionen
Neufranken (1914 641 Will. Goldfranken) bewilligt.

Rieseaverluste bei der „Gazette du Franc"

Paris , 7 . Dezember. Bei der Haussuchung in den Büros
der „Gazette du Franc" wurden im Geldschrank 330 000
Franken in Banknoten vorgefunden und beschlagnahmt . Der
„politische Direktor" der „Gazette du Franc"

, AudIbert ,
ist „erkrankt" . Aus der Provinz werden Havas noch fol¬
gende Verluste gemeldet : Filiale Straßburg 4 Millionen,
Filiale Avignon 1 Million , Filiale Epernay 6 Millionen ,
Filiale Tours 3 Millionen . Gegen die Schwindelfirma
wurde das Konkursverfahren eröffnet, die Teilhaber sollen
die Millionen aber längst im Ausland angelegt haben.

Krise ln Südslawien
Belgrad , 7 . Dezember . Die Lage in Kroatien ist sehr

ernst geworden. Die Regierung in Belgrad hat den Zivil¬
regierungspräsidenten in Agram durch den Ärtillerieoberst
Maximowitsch ersetzt, was als Einleitung einer Diktatur
angesehen wird . Wie verlautet , ist gegen Kroatien die An¬
wendung des „Gesetzes zum Schutz des Staats ", also eine
Art Belagerungszustand angedroht worden. Die Kroaten
sind zum Widerstand entschlossen.

In Syrmisch-Mitrovitz begann am 6 . Dezember ein
Prozeß gegen mehrere Deutsche aus dem Dorf Gra-
bowci , die angeklagt werden, nach dem serbischen Rückzug
es eine ungeheure Härte für die Versicherte und würde ge¬
gen Treu und Glauben verstoßen, wenn man es nicht auf den
Ausbruch, sondern auf das keimhaste Vorhandensein , das
dem Laien meist nicht erkennbar und erst mit Beginn der
Schmerzen bewußt werde , abstellen wolle . Die Kasse legte
Berufung ein , das Oberlandesgericht Köln bestätigte aber
das erstinstanzliche Urteil mit der Begründung : Eine
Krankheit liegt so lange nicht vor, solange der normale
Zustand der Arbeitsfähigkeit unberührt bleibt oder eine
Heilbehandlung objektiv nicht nötig erscheint . Im vorliegen¬
den Fall war die Geschwulst sicher schon vor Ablauf der
Versicherungswartezeit vorhanden , aber sie war an dem
maßgebenden Zeitpunkt noch keine Krankheit , weil die
Klägerin bis zum 4 . Juni voll arbeitsfähig gewesen ist .

Eine Neuerung im Gerichkssaal . Bei den Strafgerichten
in Bonn und Offenbach sind seit einiger Zeit kleine Modelle
von Kraftwagen , Motorrädern , Fahrrädern, Radfahrern ,
Fußgängern und Verkehrsbeamten (Puppen ) im Gebrauch,
die bei Verhandlungen über Verkehrsunfälle benützt wer¬
den , um durch nachbildende Darstellung ein anschauliches
Bild der Unfälle auf dem Richtertisch zu ermöglichen . Die
Modelle sind je mehrfach vorhanden, damit auch sich wider¬
sprechende Aussagen dargestellt werden können . Die Ein¬
richtung bat sich lebr bewährt . Die früher vielfach bzobach ;



Krise in Südslawien

Belgrad . 7 . Dezember . Die Lage in Kroatien ist sehr
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, also eine
Art Belagerungszustand angedroht worden . Die Kroaten
sind zum Widerstand entschlossen.

In Syrmisch -Mjtrovitz begann am 6 . Dezember ein
Prozeß gegen mehrere Deutsche aus dem Dorf Gra -

howci , die angeklagt werden , nach dem serbischen Rückzug
rus dem Syrmien im Herbst 1914 den österreichisch- ungari¬
schen Militärbehörden ortsansässige Serben wegen Verrars
usw. angezeigt zu haben , die teilweise standrechtlich
erschossen worden waren , während ihre Häuser nieder¬
gebrannt worden seien Unter den Angeklagten befindet sich
der 78 Jahre alte angesehene Landwirt Mathias Roß -
m a i n . Bezeichnenderweise kann in der Anklage nicht ein¬
mal das Datum der angeblichen Straftat der Angeklagten
angegeben werden . Die Angeklagten erklärten sich für ab -

so . ut unschuldig . Als Hauptbelastungszeuge trat in der
gestrigen Verhandlung ein aller Zigeuner auf . Mit diesem
Prozeß wird die Reihe der „Hochoerratsprozesse gegen
Deutsche aus Syrmien wegen nun schon 14 Jahre zurück¬
liegender Ereignisse fortgesetzt, die selbst , wenn sie der An -
klaae gemäß vor sich gegangen wären , nicht mehr straf¬
rechtlich verfolgt werden könnten .

Die englisch-japanische Annäherung

London , 7. Dez . Die britische Regierung hak sich , wie
der „ Daily Telegraph " meldet , entschlossen, einen Teil der
Befestigungsarbeiten im Kriegshafen von Singapur (Hin -
terindien ) vorläufig nicht auszuführen . Diese Maßnahme
hängt zweifellos zum Teil mit der politischen Wieder¬
annäherung zwischen England und Japan zusammen und
wird in Japan lebhaft begrüßt . Der Ausbau Singapurs
wurde im Jahr 1921 von der britischen Reichskonferenz be¬
schlossen. Inzwischen haben sich die politischen Verhältnisse
lm Fernen Osten erheblich verändert . Noch dem Washing¬
toner Vertrag wurde die Stärke an Schlachtschiffen im
Stillen Ozean erheblich herabgesetzt . Japan besitzt heute
nur zehn Schlachtschiffe anstatt der ursprünglich vorgesehenen
dreißig . Die Gesamkkosten des Ausbaus von Singapur wur¬
den seinerzeit auf 160 Millionen Mark geschätzt. Der Aus¬
bau , der im Jahr 1935 beendet sein sollte, wurde im Jahr
1924, als die Arbeiterregierung am Ruder war , zeitweise
eingestellt . Das große Schwimmdock , das in zweijähriger
Arbeit in England erbaut wurde , ist im Juni dieses Jahrs
in zwei Teilen unter unendlichen Mühen nach Singapur
geschafft worden , wo es im November ankam . Es wird im
Januar in Gebrauch genommen werden . Von dann an kann
jedes Schiss der englischen Marine im Fernen Osten in
Dock gehen und ausgebesserk werden .

Die britische Admiralität bestreitet , daß Singapur nicht
voll ausgebaut werde .

Württemberg
Stuttgart , 7 . Dezember .

Todesfall . Der frühere Vorstand der Bauabteilung der
Generaldirektion der Württ . Staatseisenbahnen , Präsident
Di . ing . v . Neuffer , ist an den Folgen eines Schlag¬
anfalls im Alker von 78 Jahren gestorben .

Die Rettungsmedaille wurde dem Feuerwehrmann
Viktor Hilfen deck in Stuttgart verliehen .

Die Danzig -Ausstellung . Das Deutsche Auslands -In¬
stitut in Stuttgart zeigt vom 7 . Dezember dieses Jahres
bis 1 . Januar 1929 im Handelshof , dem früheren Kron¬
prinzenpalast am Schloßplatz eine große Danzig - Ausstel¬
lung . Die Ausstellung ist eine Wanderausstellung und wird
nach Stuttgart noch in München , Nürnberg , Dresden , Leip¬
zig, Breslau , Berlin , Königsberg , Hamburg , Bremen , Mag¬
deburg , Essen , Düsseldorf , Kassel, Köln , Frankfurt , Mann¬
heim und Karlsruhe gezeigt werden . Der Zweck der Aus¬
stellung ist, dem deutschen Volk ein schönes Stück deutsches
Land , das jetzt von uns abgetrennt ist , in seinem Werden
und Wachsen und in seinem heutigen Stand zu zeigen .

Stuttgart , 7 . Dez. Melkkurse in Hohenheim
und Ochsenhausen . In der Zeit vom 7 . Januar 1929
ab werden an der Gutswirtschaft in Hohenheim unter Lei¬
tung des Landesökonomierats Schall und an der Ackerbau¬
schule Ochsenhausen unter Leitung des Landesökonomierats
Kreh und unter Mitwirkung des bayr . staatl . Melklehrers
Streicher Lehrkurse im Melken und in der Viehpflege ab¬
gehalten werden , in denen neben der praktischen Unter¬
weisung theoretischer Unterricht über Bau und Einrichtung
des Euters , Bildung , Gewinnung und Behandlung der
Milch , Durchführung von Leistungsprüfungen , Führung
von Zuchtbüchern sowie über die Grundsätze der praktischen
Fütterungslehre , die Aufzucht des Jungviehs , die Gesund¬
heitspflege der Tiere usw . erteilt wird .

Das Vermögen der Invalidenversicherungsträger hat
Ende 1927 etwa 40 v . H . des Vorkriegsstandes erreicht .
Nach der Inflation . Ende 1924 , machte es erst den 10. Teil
des Jahrs 1913 aus . Der Reinvermögensbestand betrug
Ende 1913 2105 Millionen , Ende 1924 329 Millionen , und
Ende 1927 840 Millionen RM . Der große Rückgang der
Vermögensrücklagen macht sich naturgemäß sehr stärk durch
eine Verminderung der Kapitalserträge fühlbar . Im Jahr
1913 konnten etwa 52 o . H . der Rentenzahlungen durch auf¬
gekommene Zinsen vorgenommen werden : im Jahr 1926
betrug dieser Anteil aber nur 3,1 o . H . an den gesamten
Einnahmen . Die laufenden Einnahmen werden heute zueinen großen Teil durch die in der gleichen Periode vorzu¬
nehmenden Ausgaben in Anspruch genommen . Der Grund¬
besitz der Jnvalidenversicherungsträger ist heute sogar höher
wie im Jahre 1913 und beträgt etwa 18 v . H . des gesamten
Vermögens (1913 : 5 v . H .) .

Prüfung für Kurzschriftlehrer . Aus Grund der im Herbst
dieses Jahres in Stuttgart abgehaltenen Prüfung für Kurz -
schriftlehrer haben 3 Teilnehmer die Befähigung zur Er¬
teilung von Unterricht in Kurzschrift an öffentlichen Schulen
nachgewiesen . »

Eßlingen , 7 . Dez . L h e f a r z k w a h l. In der gestrigen
Gemeinderatssitzung wurde zum Leiter der Inneren Abtei¬
lung des neuen Städtischen Krankenhauses der Direktor der
Tübinger Universitäts -Poliklinik , Professor Dr . Nickau
einstimmig gewählt . Professor Dr . Nickau ist am 25 . März
1886 in Berlin als Sohn des dortigen Rechnungsrats ge¬
boren .

Besigheim , 7 . Dez. Das Urteil eines Sachver¬
ständigen über die Jlsfelder Molkerei und
die Weinpreise . In einer Versamlung des landwirt¬
schaftlichen Ortsvereins sprach am Sonntag Dr , Zeltner
vom landwirtschaftlichen Hauptverband über „Landwirt¬
schaftliche Tagesfragen "

: Ueber die Molkerei in Jlsfeld sagte
er u . a, : Wie falsch ist es , eine Molkerei am unrichtigen
Platz zu erstellen , das bewies uns leider der Fall Jlsfeld .
Wieviel besser wäre es gewesen , anstatt einer Molkerei den
Frischmilchabsatz zu regeln . Die Molkereien gehören ins
Oberland , in den Welzheimer Wald und ins Hohenlohesche,
aber nicht vor die Tore einer größeren Stadt . Falsch war
es von einzelnen Molkereien auch , Betriebe zu erstellen , die
für die Verarbeitung von täglich 15 000 bis 20 000 Litern
Milch eingerichtet wurden , während täglich nur 4000 bis
5000 Liter abgeliefert werden konnten . Ueber die Wein¬
preisbildung sagte der Redner , daß sie Heuer kunterbund
gewesen sei . Während im vorigen Jahr im Zabergäu bei¬
nahe die niedrigsten Preise bezahlt wurden , haben diese
Weingärtner Heuer beinahe die höchsten erzielt .

Mägerkingen OA . Reutlingen , 7 , Dez. Tödlicher
Sturz in der Scheuer . Am Mittwoch stürzte .Sattler¬
meister Dreher in der Scheuer so unglücklich ab , daß er an
den Folgen des Sturzes , Schädelbruch , bald darauf verstarb .

Bad Rappenau , 7 . Dez . Wiedergefunden . Die
ledige Emilie Rothenhöfer , die sich ohne Wissen ihrer An¬
gehörigen von Hause entfernt hat , ist wieder zu Hause . Sie
hielt sich bei Verwandten in Vaihingen auf . ^

Fellbach 7 , Dez , Vorsicht beim Geldwechseln .
In einer hiesigen Wirtschaft gab eine fremde Person zur
Bezahlung der Zeche einen 50-Markschein in Zahlung . Die
Wirtstochter konnte jedoch noch rechtzeitig entdecken, daß es
sich um einen alten ungültigen Schein handelt . Der Täter
wurde dem Amsgericht eingeliefert .

Roigheim OA . Neckarsulm , 7 . Dez. Ortsvorsteher -
j u b i l ä u m . Am nächsten Sonntag begeht Schultheiß
Reichert sein 25jähriges Dienstjubiläum in der Gemeinde .

Lorch, OA . Welzheim , 7 . Dez. Alte Funde . In der
Kiesgrube , in der vor einiger Zeit eine Eiche ausgegraben
wurde , die eine ursprüngliche Länge von 13 Metern bei
einer Durchschnittsdicke von 70 Zentimeter hat , wurden in
der Tiefe von etwa 4 Meter verschiedene neue Funde ge¬
macht : ein Wirbelknochen , sowie zwei andere Stücke , von
denen noch nicht einwandfrei festgestellt werden konnte ,
welchem Tier sie angehörten , ferner zwei Hörner , die vor
vielen Jahrhunderten ein Büffelrind getragen haben dürfte ,
und ein wohl aus derselben Zeit stammender Eberzahn . Die
Funde sollen dem Heimatmuseum zugute kommen .

Aalen , 7 . Dezember . Rangierunfall . Auf dem
Bahnhof Unterböbingen ist gestern abend 5 .30 Uhr
beim Rangieren die Lokomotive für den Zug 20 Unter¬
böbingen —Heubach auf den über das Merkzeichen hinaus¬
ragenden letzten Personenwagen der Leerausrüstung dieses
Zuges seitlich aufgestoßen , dabei wurden die Lokomotive
und der Personenwagen leicht beschädigt . Infolge des
Rangierunfalls mußten die Züge 20/21 auf der Nebenbahn
Unterböbingen —Heubach ausfallen . Um 8 Uhr war die
Störung behoben .

Giengen a. Br ., 7 . Dez . Unter den Rädern . Bei
der in der Nähe von Gerschweiler überfahrenen Frau han¬
delt es sich um die 48 I . a . Besitzerin des Schuhgeschäfts
M a i e r in der Kirchstraße . Am Dienstag ging sie in selbst¬
mörderischer Absicht davon und wurde gesucht. Mittwoch
früh ereignete sich dann der gemeldete Vorfall .

Steinheim OA . Heidenheim , 7 . Dezember . Gestern be¬
ging Frau Charlotte Zimmermann geb . Maier , Witwe
des fr . Hafners Joh . Gg . Zimmermann , bei guter Ge¬
sundheit und geistiger Frische ihren 86 , Geburstag .

horgen OA Rottweil , 7. Dez . Brand . Am Mittwoch
abend brach in dem Anwesen des Landwirts und Schindel¬
machers Anton Heine unter dem Berg ein Brand aus ,
der an Frucht - und Futtervorräten reiche Nahrung fand
und mit rasender Schnelligkeit um sich griff . Der Brand¬
geschädigte hatte das Haus , das vollständig abbrannte , in
den letzten Jahren von Grund aus umgebaut und erneuert .
Es wird Kurzschluß vermutet .

Vom bayerischen Allgäu , 7 . Dez. Vor Gericht . Der
aus Kirchheimbolanden stammende 21 I . a . Schuhmacher
Michael Esch mann , der im Sommer 1926 eine Anzahl
Hütten am Niedersonthofersee erbrochen und Kleider sowie
Einrichtungsgegenstände gestohlen hatte , wurde vom Amts¬
gericht Kempten zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt .
— Der frühere Gewerkschaftssekretär Lauer in Kempten
hat in der Eigenschaft eines Vorsitzenden der Sterbe - und
Krankenkasse 4200 °K , seine Mitarbeiterin über 1200
unterschlagen . Während die Mitarbeiterin die Unter¬
schlagungen eingestanden hat , leugnet Lauer alles ab.

In Hohenschwangau haben die bekannten Hirschfütte¬
rungen begonnen ; schon bei den ersten Fütterungen fand
sich das Hochwild in Scharen ein .

Zwischen den Orten Niedersonthofen und Mähren wurde
eine Drahtseilanlage zur Anlieferung der Milch von den
Sennereien eröffnet .

Ulm . 7 . Dez. Betrüger . In den letzten Wochen
wurden zahlreiche Betrugsanzeigen erstattet gegen einen
43 Jahre alten Geometer von Ehingen . Dieser befindet sich
in Untersuchungshaft . Er hatte es verstanden , hochwertige
Waren bezw . Artikel , auf Kredit zu erhalten . In der Regel
hat er dann sofort die käuflich erworbenen , nicht bezahlten
Artikel um geringes Geld verkauft bezw . verpfändet .

Warthaufen OA . Biberach , 7 . Dez. Einbruchsver¬
such . An einem der letzten Tage versuchten Diebe nachts in
das Kassenzimmer des Bahnhofs einzudringen . Ihren Weg
nahmen sie durch das Amtszimmer des Vorstands , indem
sie eine Fensterscheibe zertrümmerten und einstiegen . Der
weitere Versuch, vom anschließenden Dienstraum in das
Zimmer zu gelangen , führte zu keinem Erfolg . Außer dem
verursachten Materialschaden hat die Eisenbahn keine Ein¬
buße erlitten . Nach den Dieben wird eifrig gefahndet .

MM- MNWen aus aller Well
Königin Wilhelmine von Holland verzichtet für

Jahr 1928 auf 10 v . H . ihres Einkommens , wodurck
Staatskasse annähernd 3 Millionen Mark spart .

Weiland s . Oberpostdirektor Weiland ist in Ban Alter von 59 Jahren an einem Herzschlag gestorbenwar einer der tüchtigsten und befähigsten Beamten
Deutschen Reichspost . Der musterhafte Neuaufbau des i
scheckamts ist eines seiner Werke .

'

Berufung eines deutschen Künstlers nach Afghanistan .
König Aman llllah Hot den deutschen Bildhauer Hermann
Haase nach Afghanistan berufen . Haast wird dem Ruf
Folge leh ' m .

Magk urg ohne Gymnasium . Mit knapper Mehrheit
nahm die Magdeburger Stadtverordnetenversammlung den
Antrag des Magistrats an , das König - Wilhelm - Gymnasium ,
die einzige städtische humanistische Anstalt , zu Ostern 1929
abzubauen . — Magdeburg hat rund 300 000 Einwohner .

Der Wunderglaube darf nicht gelästert werden . Gegen
ein Urteil des Schöffengerichts Berlin - Mitte , das den Schrift¬
leiter des „Pfaffenspiegel " Treuber freisprach , hatte der
Staatsanwalt Berufung eingelegt . In der Verufungsver -
handlung schloß sich das Gericht dem vom Staatsanwalt
vertretenen Standpunkt an , daß der Wunderglauoe der
katholischen Kirche, der von dem Angeklagten durch ein von
ihm veröffentlichtes Bild beschimpft worden sei , zweifellos
eine Einrichtung im Sinn des Paragraphen 166 StGB . sei .
Unter Aufhebung des freisprechenden Urteils erster Instanz
erkannte das Gericht auf 300 Mark Geldstrafe an Stelle
einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einem Monat ,

Mord . In einem Haus in Köln -Ehrenfeld wurde der
25jährige Werkzeugmacher Heinrich Seybert aus Nürn¬
berg ermordet aufgefunden . Sein Stubengenosse , der gleich¬
falls aus Nürnberg stammende 32jährige Kupferschmied
Georg Simon kommt als Mörder in Betracht , Er ist
flüchtig . Die beiden Stubengenossen hatten in letzter Zeit
öfters Streit miteinander .

Schülerselbstmord . In Karlsruhe erschoß sich in der
Wohnung sesnör Mutter ein 17jähriger Oberrealschüler .
Die Gründe zur Tat sind unbekannt .

Aus Berlin wird das Verschwinden eines 16jährigen
Oberrealschülers und — ohne Zusammenhang mit diesem^ all — einer 12jährigen Schülerin gemeldet . Das Mädchen

mrde beschuldigt , aus dem Katheder der Lehrerin 90 Pfg .
entwendet zu haben .

Drei Schneefchuhlauferinnen vermißt . Drei 15jährige
Rädchen aus Teplitz ( Böhmen ) , die eine Schneeschuhtour
ns Erzgebirge unternommen hatten , werden seit Sonntag

« ermißt . Man befürchtet , daß sie einem Schneesturm zuni
Opfer gefallen sind.

Eine Emsfähre gesunken. Bei Weener (Hannover )
die Hilkepborger Fähre bei der Ueberfahrt über die Ems

chlge der reißenden Strömung gesunken Auf der Fähre
efanden sich ein Automobil und ein mit zwei Pferden be¬
kanntes Fuhrwerk . Beide Fahrzeuge gingen mit der Fähre

unter . Die Pferde tranken , während sich die auf der Fähre
Fähre befindlichen Personen in einem Beiboot retten
konnten .

Unterschlagung . In Paris ist der Inhaber einer Privat¬
bank , Rodel , wegen Unterschlagung von 12 Millionen
Franken (rund 2 Millionen Mark ) verhaftet worden .

Zwei Minuten Schweigen für Amundsen . Zur National¬
lrauerfeier für Amundsen ist am 14 . Dezember (dem Tag ,
an dem Amundsen seinerzeit den Südopl erreichte ) an -
geordnst : J,n ganz Norwegen werden von 12 bis 12 .02 Uhr
alle Kirchenglocken geläutet , in sämtlichen Betrieben ruht
in diesen zwei Minuten jede Arbeit . Der Schulunterricht
fällt an dem Tag aus . Zwischen 12 und 2 Uhr werden die
Fahnen halbmast gehißt .

Zum Frankfurter Theakerskandal . Die Stadtverordneten¬
versammlung in Frankfurt a . M , hat einen Antrag der
Deutschnationalen und des Zentrums , die anstößige Komödie
Hasenclevers „ Ehen werden im Himmel geschlossen

" vom
Spielplan des Städtischen Schauspielhauses abzusetzen, mit
47 gegen 35 Stimmen abgelehnt .

Eine dunkle Vrovisionsgefchichte . Ein Berliner Abend -
Blatt hatte den Text zweier Schreiben des Landesfinanz -
amts Berlin veröffentlicht , deren eines vom 14. Mai 1925
dadiert ist und einem gewissen Herrn D . als Gegenleistung
für Material zur Aufdeckung von Monopolhinter¬
ziehungen eine Provision von 7 Proz . aller Sum¬
men zusichert , die auf Grund des von Herrn D . gelieferten
Materials an die Reichskasse fließen . In dem 2 . Schreiben
vom 30 . Juli 1928 wird bestätigt , daß aus der vertrags¬
mäßigen Tätigkeit des Herrn D . ein Betrag von rund 20
Millionen Mark vereinnahmt sei . Die Aus¬
zahlung der vertragsmäßigen Belohnung (1,4 Million )
könne aber aus finanztechnischen Gründen erst im Jahre
1930 erfolgen . Eine Berliner Korrespondenz stellt dazu
fest , daß es sich um einen Kaufmann Max Densow
bandelt , der in einem nahen Verhältnis zu der Spirituosen -
fabrik Gebr . Schwarz in Köln gestanden hat . Ein gegen
diele Firma eingeleitetes Verfahren hat tatsächlich riesen¬
hafte Steuerhinterziehungen aufgedeckt. Denzow
hat von den obengenanten Schreiben notarielle Abschriften
anfertigen lassen, um seine Ansprüche zu Geld zu machen ,
wobei er Nettoverdienste von 50 Prozent in Aussicht stellte.
Während Densow anscheinend auch an einzelnen Stellen
Geld erhalten hat , wandten sich einzelne Kausleute , an die
er herantrat , an das Landesfinanzamt und erhielten die
Auskunft , daß Densow in Wirklichkeit gar keine Ansprüche
habe . Der Präsident des Landessinanzamts soll gegen Den¬
sow und einige andere Leute , die mit ihm zusaminen -
a '-bsiten . bereits im März dieses Jahres Strafantrag ge¬
stellt haben , und das Verfahren sei auch eröffnet worden .
Zu klären bleibt vorläufig noch die Frage , woher die ange - '

führten Schriftstücke stammen . Ein anderes ähnliches
Schriftstück ist bereits als Fälschung erkannt worden .

Unter dem Verdacht des Landesverrats wurde in Pforz¬
heim ein Ausländer verhaftet .

Unvorsichtig . An einem großen Wohnungsneubau in
Karlsruhe warf ein Arbeiter von einem oberen Stockwerk
einen Gk ' üsthebel herab . Derselbe traf den 16 I . a . Lehr¬
ling Joses Stitz aus Jöhlingen auf den Kopf . Stitz war
sofort tot .

Ein englischer Postzug beraubt . Wie das englische Post¬
ministerium bekannt gibt , ist der Postzug von Cardiff nach
London beraubt worden . Von der mitgeführten Post wurde
ein Sack gestohlen , der Banknoten in größeren Mengen
enthielt .

Zusammenstoß . Bei nebligem Wetter ist der elektrisch'

Personenzug Bayonne —Biarritz ( Südfrankreich ) an einer
Gleiskreuzung mit einem Güterzug zusammengeftohen . Est
Personen wurden verletzt ins Krankenhaus übergefuhrt .
Der Führer des elektrischen Zugs ist schwer verletzt .

Schiffszusammenstoß. Der chilenische Dampfer „Quinte¬
ros " ist nach einem schweren Zusammenstoß mit dem chileni¬
schen Dampfer „Amerika " auf der Höhe von Punta Paquica
gesunken . Ungefähr 17 Personen sind ertrunken .
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